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Artikel 43 
Verfügungen von Todes wegen

(1) Die Form für die Errichtung einer Verfügung von 
Todes wegen bestimmt sich nach dem Hecht des Ver
tragspartners, dem der Erblasser zur Zeit der Errich
tung angehört. Es genügt jedoch die Beobachtung der 
Gesetze des Ortes, an dem die Verfügung errichtet 
wird. Das gleiche gilt für die Aufhebung einer Ver
fügung von Todes wegen.

(2) Die Fähigkeit zur Errichtung oder Aufhebung 
einer Verfügung von Todes wegen bestimmt sich nach 
dem Recht des Vertragspartners, dem der Erblasser zur 
Zeit der Willenserklärung angehört. Nach diesem Recht 
bestimmt es sich auch, welche Arten von Verfügungen 
von Todes wegen zulässig sind.

(3) Die rechtliche Wirkung von Willensmängeln auf 
Verfügungen von Todes wegen bestimmt sich nach dem 
Recht des Vertragspartners, dem der Erblasser zur Zeit 
der Errichtung der Verfügung angehört hat.

Artikel 44 
Zuständigkeit in Nachlaßsachen

(1) Die Verrichtungen, die bei der Regelung eines 
Nachlasses den Nachlaßorganen obliegen, werden von 
den Nachlaßorganen des Vertragspartners vorgenom
men, dem der Erblasser zur Zeit seines Todes angehört 
hat.

(2) Im Falle des Artikels 41 Abs. 2 sind die Nachlaß
organe des Vertragspartners zuständig, in dem sich die 
zum Nachlaß gehörenden Vermögensgegenstände be
finden.

(3) Die in diesem Artikel bestimmten Zuständigkeiten 
gelten entsprechend auch für Klagen, die erbrechtliche 
Ansprüche zum Gegenstand haben.

(4) Befindet sich der gesamte Nachlaß eines Angehö
rigen des einen Vertragspartners im Gebiet des ande
ren Vertragspartners, so tritt auf Antrag eines Erben 
oder Vermächtnisnehmers das zuständige Nachlaßorgan 
des anderen Vertragspartners an die Stelle des in 
Abs. 1 bezeichneten Nachlaßorgans, wenn sämtliche 
Erben damit einverstanden sind.

Artikel 45 
Mitteilung von Todesfällen

(1) Stirbt im Gebiet eines Vertragspartners ein An
gehöriger des anderen Vertragspartners, so hat die 
Ortsbehörde der diplomatischen oder konsularischen 
Vertretung des anderen Vertragspartners von dem 
Todesfall unverzüglich Kenntnis zu geben und ihr alles 
mitzuteilen, was über die Erben und ihren Wohnsitz 
oder Aufenthalt, über Umfang und Wert des Nachlasses 
sowie über das Vorhandensein einer Verfügung von 
Todes wegen bekannt ist.

(2) Erhält die diplomatische oder konsularische Ver
tretung zuerst von dem Todesfall Kenntnis, so hat sie 
zur Sicherung des Nachlasses das zuständige Nachlaß
organ zu benachrichtigen.

Artikel 46
Vertretungsbefugnis der diplomatischen 

oder konsularischen Vertretung
(1) In allen Nachlaßsachen, die im Gebiet eines Ver

tragspartners vorliegen, ist die diplomatische oder 
konsularische Vertretung ohne besondere Vollmacht

HjieH 43 
3aBeinaTejiHM pa3nopex#aHHfl

1. d>opMaTa Ha H3B'bpuiBaHe Ha 3aBemaTejiHO pa3- 
nopeÄßaHe ce onpe^ejin cnopea npaBOTo Ha ßoroBa- 
pHinaTa CTpana, hhhto rpaxAaHHH e HacjieaoaaTejiHT 
no BpeMe Ha H3B,bpuiBaHeTO. RocTartHHo e oöane, ano 
ca cna3eHn 3aK0HHTe Ha mhctoto, KibAeTo e H3BT>pineHO 
pa3nopejKflaHeTO. Obujoto Baxoi h 3a OTMeHHBaHe Ha 
3aBemaTejiHo pa3nope»AaHe.

2. CnocoÖHocTTa *a H3B,bpmBaHe hah OTMeHHBaHe Ha 
3aBemaTejrao pasnopeac^aHe ce onpe^ejin cnopeA 
npaBOTo Ha ßoroBapnmaTa crpaHa, hhhto rpaxsaaHUH 
e 6ha HacjieaoaaTeJiHT no BpeMe Ha BOJiew3HBjieHneTO. 
üo TOBa npaßo ce onpeaejin ebmo KaKBH bhaobc 3a- 
BemaTejiHH pa3nopejKflaHna ca AonycTHMH.

3. ITpaBHOTo flencTBHe Ha nopoijHTe Ha bojihtb npn 
3aBemaTejmn pa3nope3KflaHHH ce onpe^ejin cnopeA 
npaBOTo Ha ßoroBapnmaTa CTpaHa, hhhto rpaacaaHUH 
e 6ha HacJiefloaaTeJiHT no BpeMe Ha H3BT>piiiBaHe Ha
pa3nope»aaHeTO.

HjieH 44
KoMneTeHTHOcT no HacneacTBeHH Aena

1. npon3BOflCTBOTO no fleJiaTa 3a HacJieacTBO ce boah 
npea HacjieacTBeHHTe opraHH Ha ßoroßapnmaTa CTpaHa, 
hhhto rpajKflaHHH e 6ha HacjieaoflaTejiHT no BpeMe Ha 
CMbpna.

2. B ciiynaa Ha ha. 41, an. 2, ca KOMneTeHTHH HacAeA- 
CTBeHMTe opraHH Ha ßoroßapnmaTa CTpaHa, ktjAGto ce 
HaMHpaT BJiH3amwTe b HacJieACTBOTO HMymecTBeHH 
npeflMeTH.

3. OnpeAejieHHTe b to3h hach KOMneTemjHH BajKaT 
cbOTBeTHo h 3a HCKOBeTe. kohto HMaT 3a npeAMeT Ha- 
cJieACTBeHH npaBa.

4. Ako uhjioto HacJieACTBO Ha rpajKAaHHH Ha eAHaTa 
ßoroBapnma CTpana ce HaMHpa Ha TepHTopHHTa Ha 
ApyraTa ßoroßapama CTpaHa, no HCKaHe Ha HacjieA- 
HHKa hjih 3aBeTHiiKa, bmccto noconeHHH b an. 1 Ha- 
cJieACTBeH opraH, KOMneTeHTeH e HacjieACTBeHHHT opraH 
Ha ApyraTa ßoroBapama CTpaHa, ano 3a TOBa ca ct»- 
TJiaCHH BCHHKH HaCASAHHIJH.

HjieH 45

Ci>o6maBaHe Ha cmi>pthh cjiyuaH

1. Ako Ha TepHTopHHTa Ha eAHaTa ÄoroBapHma 
CTpaHa yMpe rpajKAaHMH Ha ApyraTa ßoroBapnma CTpa
Ha, MecTHaTa BJiacT TpnÖBa He3aöaBH0 Aa yßeAOMH 3a 
CxVtbpthhh CAynaft AnnAOMaTHHecKOTo hjih KOHcyjiCKOTO 
npeACTaBHTejicTBo Ha ApyraTa ßoroBapnma CTpaHa h 
Aa My cboGinn bchhko, kocto My e h3bcctho 3a Ha- 
CAeAHHUHTe H THXHOTO MeCTOJKHTeACTBO HAH MeCTO- 
npeöHBaßaHe, 3a pa3Mepa h CToftHocrra Ha HacAeACT- 
BOTO, KaKTO H 3a HaAHHHOCTTa Ha 3aBemaTeAHO pa3- 
nope^AaHe.

2. Ako AnnAOMaTHnecKOTO hah KOHcyACKOTO npeA- 
craBHTeACTBO nT>pBO y3Hae 3a cmt>pthkh CAynaii, 3a 
Aa ce 3ana3H HacAeACTBOTO to TpnÖBa Aa yßeAOMM 
HaAJiexHHH HacAeACTBeH opraH.

Hach 46

üpaBOMoiUMfl na AnnAOMaTHHecKOTo hah kohcyach# 
UpeACXaBHTeACTBO

1. üo bchhkh HacAeACTBeHH A^Aa, kohto ca OÖpa3y- 
BaHH Ha TepHTopHHTa Ha eAHaTa ßoroBapaiqa CTpaHa, 
AHTIAOMaTHHeCKOTO HZUC KOHCyACKOTO npeACTaBHTe*-


